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VORWORT


Sonne und Mond


In der deutschen und koreanischen Kultur stehen Sonne und Mond oft in einem symbolischen Gegensatz. Licht und Dunkelheit, Aktivität und Ruhe, West und Ost, männliche und weibliche Energie.


Die Sonne steht in der deutschen Tradition für Kraft, Leben und Beständigkeit, während der Mond für Wandel, Gefühl und Mystik steht. Dieses spiegelt sich in Märchen und in Liedern wider, in denen Sonne und Mond unterschiedliche, aber sich ergänzende Rollen spielen.


In der koreanischen Kultur werden Sonne und Mond mit dem taoistischen Prinzip von Yin und Yang verbunden. Die Sonne “Taeyang” repräsentiert Yang - Helligkeit, Wärme und Aktivität, während der Mond “Dal” Yin symbolisiert - Kühle, Stille und Intuition. In der koreanischen Mythologie sind Sonne und Mond auch zentrale Figuren, etwa in der Legende von Dalsun und Haesun, zwei Geschwister, die in Himmelskörper verwandelt wurden.


Sowohl in der deutschen als auch in der koreanischen Philosophie zeigt sich, dass Sonne und Mond keine Gegensätze sind, sondern sich harmonisch ergänzen und gemeinsam Balance im Kosmos schaffen.


Die Sonne und der Mond. Zwei unsterbliche Seelen, die sich im ewigen Tanz des Himmels begegnen. In ihren Blicken, die am Horizont verschmelzen, liegt die stille Sehnsucht, die Zeit und Raum überdauert. Ihre Liebe ist die unsichtbare Brücke zwischen Tag und Nacht, zwischen Ost und West, zwischen Mann und Frau


.


Die Sonne strahlt in gold’ner Pracht


Der Mond in sanfter Nacht erwacht


Sie lieben sich, doch bleiben fern,


Umkreisen sich wie Licht und Stern


Ein flücht’ger Kuss zur Dämmerung


Ein leises Flüstern, kaum genug.


Und doch – ihr Licht, es hält sie nah,


Zwei Herzen ewig – Jahr für Jahr


Sie lieben sich, doch nie vereint,


weil Zeit sie an die Ferne kettet.


Nur wenn der Tag die Nacht umarmt,


ihr stilles Herz im Himmel rettet.


Und jede Nacht, wenn niemand wacht,


träumt Mond von ihr - und Sonne lacht.
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JAE


Als ich sie zum ersten Mal sah, war es, als würde ich einem leibhaftigen Engel begegnen.


Bislang war ich kein gläubiger Mensch und würde es in der Zukunft vermutlich auch nicht werden, aber wenn es himmlische Wesen geben sollte, dann mussten sie genauso aussehen wie diese Frau (*Angel Love*).


Die Sonne hatte einen Weg gefunden, ihre hellen Haare wie einen Glorienschein leuchten zu lassen. In meiner Heimat waren blonde Haare zumeist das Werk geschickter Coiffeure, aber ihres hatte eine so natürliche, leuchtend strahlende Farbe. Sie hatte sie zu einem unordentlichen Dutt auf ihrem Kopf zusammengebunden und ein paar vorwitzige Strähnen kringelten sich über ihren Rücken und an den Schläfen. Ich konnte ihr Profil sehen und wie ich es vermutet hatte, besaß sie passend zu ihrem hellen Haar leuchtend blaue Augen und eine klare, helle Haut, um die sie einige meiner koreanischen Landsleute beneiden würden.


Neben ihr stand ein riesiger Koffer. Über ihre Schultern hing eine Handtasche, die sie beinahe panisch umklammerte, als hätte sie ihr gesamtes Leben dort hineingelegt. Vielleicht hatte sie es auch, denn ihr Gesicht wirkte angestrengt und irgendwie traurig und der Griff um ihre Tasche sah aus wie das Festklammern an einem Rettungsanker.


Hoch über ihrem Kopf war eine riesige blinkende blaue Anzeigetafel angebracht. Die Abflugzeiten, Gates und Flugnummern konnte man hier ablesen und die große Anzahl der abgehenden Flüge zeugte von der Wichtigkeit des Flughafens. Verteilt um das Mädchen herum standen weitere Menschen, die ebenfalls die Tafel studierten. Trotz der sie umgebenden Menschenmenge nahm ich lediglich den blonden Engel wahr. Für mich stach sie aus dem Umfeld heraus und ich fragte mich, ob nur ich allein diese Ansicht hatte oder andere Menschen sie mit mir teilten. Mein Herz und mein Kopf hatten alle anderen Reisenden in der Abflughalle ausgeblendet. Einzig der blonde Engel war in meinem Bewusstsein.


Jetzt hob sie ihren Kopf und strich sich mit langen schlanken Fingern eine der losen blonden Strähnen aus dem hübschen Gesicht. Fasziniert folgte ich jeder ihrer Bewegungen. Spiegelte sich das Blau der Anzeigetafel in ihren Augen, oder waren sie wirklich in dieser himmlischen Farbe? Ein weiteres Zeichen, dass sie versehentlich hier auf der Erde gelandet war?


Als würde es ihr das Suchen auf der elektronischen Anzeige vereinfachen, hob sie einen Finger in die Luft, als wollte sie damit die einzelnen Zeilen der Tafel unterstreichen. Ihr Gesicht war angespannt und ich konnte bei ihrem Anblick einfach nicht meinen Blick von ihr abwenden. Ich hatte vergessen, dass neben fünf jungen Männern etwa zwanzig weitere Mitarbeiter von Woon-Entertainment auf mich, ihren Chef, warteten und dass in Kürze mein Flugzeug in meine Heimat Südkorea starten würde. Ich hatte lediglich Augen für den Engel. Für sie könnte ich an den Himmel glauben, durchfuhr es mich.


Vermutlich wirkte sie auf andere nicht wie ein himmlisches Wesen, denn ihre stattliche Größe war in den Augen vieler Menschen wahrscheinlich nicht unbedingt ätherisch oder engelsgleich. Ich habe in europäischen Museen Bilder von Engeldarstellungen gesehen. Oftmals wurden sie als kleine, dicke Kinder mit knubbeligen Armen und Beinen gezeigt. Natürlich kannte ich auch Bilder von den zarten Wesen, die in weißen, luftigen Gewändern durch die Luft schwebten und die ein anderes Bild der geflügelten Himmelswesen verkörperten. All dem entsprach die schöne Frau unter der Anzeigetafel nicht. Sie war von großer Statur, mit langen Beinen und wirkte trotz ihrer locker sitzenden Kleidung sehr kurvig. Kein zerbrechliches Wesen oder ein dickliches Kleinkind waren in ihr zu finden. Allerdings waren in meiner eigenen Vorstellung die himmlischen Wesen von jeher eher Krieger und Kriegerinnen, denn elfenhafte Gestalten. Wer wollte sich schon von einem zerbrechlichen Wesen in einer Notsituation, in der man himmlischen Beistand benötigte, retten lassen? Mir war eine Amazone, die für mich oder mit mir kämpfte, wesentlich lieber als jemand, der mir nur mit einem Rat weiterhelfen würde.


“Boss, wir müssen zu Gate 2.”


Die Stimme des Managers Kim Hyun brachte mich zurück ins Jetzt und ich seufzte leise und wohl auch unwillig über diese Störung auf. Einen letzten Blick auf die schöne Blondine werfend, wandte ich mich zögernd ab und folgte ihm zur Abflughalle. In Kürze würde ich im Flugzeug nach Incheon sitzen und die Schönheit wäre dann vermutlich tausende von Kilometer von mir entfernt. Bedauernd warf ich noch einmal einen Blick zur Abflugtafel und auf den Platz davor. Er war leer. Mein Engel hatte sich vielleicht wieder unsichtbar gemacht, denn ich konnte ihn in der Menge nicht mehr leuchten sehen.


Das Check-in verlief wie gewohnt. Ich hatte Hyun und die anderen Manager angewiesen dafür zu sorgen, dass meine Jungs nicht gemeinsam mit anderen Passagieren in der Schlange stehen mussten. Leider gab es an den meisten Flughäfen wie auch hier keinen Celebrity-Check-In. Eine Verbesserung, die ich unbedingt begrüßen würde. Obwohl das Management in Korea der Meinung war, dass K-Pop in Deutschland noch nicht so beliebt und im Fokus stand wie in den USA oder anderen asiatischen Ländern, waren wir von den tausenden Fans hier in Deutschland doch sehr überrascht worden.


Star.X, das waren meine Jungs Yeon, Sunny, Taemin, Ji-Mong und In-Ho. Sie waren als Stars eines K-Pop- und Korea-Festivals in dieser Stadt gewesen und heute traten wir gemeinsam mit dem Team unsere Heimreise an. Von dem Land und der Stadt hatten wir kaum etwas gesehen, denn wir waren lediglich für einen einzigen, sehr kurzen Konzertauftritt angereist. Ein großer Aufwand dafür, dass meine Jungs nur fünf ihrer Songs performen sollten. Doch gerade ihre Anwesenheit bei dem Festival war der absolute Abräumer in der riesigen Arena gewesen. Sie waren die Headliner und nach Bekanntgabe des Veranstalters, dass Star.X zusammen mit anderen K-Pop Gruppen live performen würden, waren die Eintrittstickets innerhalb weniger Minuten restlos ausverkauft gewesen.


Bislang hatten mein Team und ich stets gezögert, ob wir unsere Jungs in Deutschland performen lassen sollten. Viel zu groß war unsere Sorge, dass es zu wenig europäische Fans gab, die ein Konzert von einer koreanischen Gruppe besuchen wollten. Doch nach diesem furiosen Erfolg in der großen Arena und dem Enthusiasmus der abertausend StarLover waren wir uns einig, dass K-Pop auch in Europa eine ernstzunehmende Größe geworden war.


Heute war unsere Rückreise in unsere Heimat. Ich sah hinüber zu meinen fünf Stars, die trotz der Nutzung der Fast Lane für den Priority Check-In gezwungen waren, die Sicherheitskontrolle genau wie jeder andere Reisende über sich ergehen zu lassen.


Erstaunlicherweise waren auch hier auf dem Flughafen, wie wir es von anderen überwiegend asiatischen Destinationen her kannten, mindestens hundert Fans, die Star.X verabschieden wollten. Sunny, der souveräne Leader, winkte geduldig und ließ Fotos von sich zusammen mit den Fans machen, während mein introvertierter Ji-Mong an allen vorbeihuschte. Er hatte seine Kopfhörer auf den Ohren und hob nur hin und wieder kurz die Hand zum Gruß. Taemin, der gut an seinen rosa gefärbten Haaren zu erkennen war, badete förmlich in der Menge. Er strahlte zusammen mit Sunny um die Wette und schien sich über die Aufmerksamkeit der europäischen Fans wirklich zu freuen.


Dann fiel mein Blick auf Yeon, meinen Ältesten und In-Ho, meinen Maknae. Yeon schien dem Jüngsten allein durch seine Anwesenheit etwas mehr Selbstvertrauen zu geben. In-Ho war 21 Jahre alt und trotz einer umwerfenden Präsenz auf der Bühne immer noch ein kleiner Welpe, der den Schutz seiner großen Rudelmitglieder benötigte. Zumeist übernahm Taemin diese Rolle, doch scheinbar hatten sich die Jungs heute ein wenig für die Aufgaben aufgeteilt und Yeon überließ seinen extrovertierten Freunden den Fanservice.


Lächelnd betrachtete ich meine Rasselbande und dachte mir wie so oft, dass ich es mit ihnen nicht hätte besser treffen können. Alle fünf waren ein umwerfendes Team, in dem jeder für jeden durchs Feuer gehen würde. Obwohl alle meine Jungs so unterschiedliche Persönlichkeiten hatten, war es so, wie es in einer Familie sein sollte. Sie liebten sich bedingungslos und stritten ebenso unerbittlich. Aber am Ende des Tages vertrugen sie sich alle wieder und wehe, jemand sagte etwas Böses zu oder über einen der Brüder. Dann hatte man die geballte Kraft der Star.X Member vor sich, was ich zu meinem Leidwesen bereits das eine oder andere Mal erleben durfte. In-Ho, ihr Küken, wurde von allen Member und ausnahmslos von jedem Mitglied ihrer persönlichen Betreuer gehegt und gepflegt. Ich musste zugeben, dass sie ihn sehr erfolgreich großgezogen hatten und aus einem kleinen Jungen einen zuversichtlichen, wenn auch immer noch schüchternen Teenager gemacht hatten.


Als ich die Jungs vor nunmehr acht Jahren zu einer Gruppe zusammenstellen wollte, war Yeon damals als “Ältester”, zu uns gekommen. Er war beim Debüt gerade erst 21 Jahre, während In-Ho noch nicht einmal in die Pubertät war. Als ich ihn und seine Familie zum ersten Mal traf, war ich geschockt. Bei meiner Recherche musste mir entgangen sein, dass In-Ho noch so jung war. Nach unserem Kennenlernen wollte ich mich dagegen aussprechen, ein so junges Kind in einer K-Pop-Gruppe aufzunehmen. Allerdings stellte es sich heraus, dass In-Ho einen unbeugsamen Willen, etwas gierige Eltern und enorm viel Ehrgeiz besaß. Trotz seines jungen Alters fügte er sich in der Gruppe so gut ein, wie ich es niemals erwartet hätte. Natürlich nahmen wir in allen Bereichen Rücksicht auf das junge Alter unseres Maknae und wenn er nicht solch ein talentierter Junge gewesen wäre, hätte er es auch niemals geschafft, in der Gruppe zu bleiben. Während seine älteren Freunde trainierten, drückte er die Schulbank. Erst vor kurzem hatte er erfolgreich seinen Abschluss auf der Highschool gemacht. Seine “Brüder” und ich, als sein Ersatz-Vater waren sehr stolz auf unseren Kleinen und er fühlte sich nun selbst endlich als ein vollwertiges Mitglied von Star.X. Interessanterweise war es auch ihm zu verdanken, dass wir in diesem Moment den Rückflug von Europa nach Korea antraten, denn es war seine Bitte gewesen, einmal in einer Show in Deutschland aufzutreten. Diesen Wunsch hatten ihn alle vier Member und Brüder nur zu gerne erfüllt und mich erfolgreich zu dieser Reise überredet.


“Boss, die Sicherheitsleute warten auf Sie”, erinnerte mich Hyun, dass ich ebenfalls noch nicht geprüft worden war, und so eilte ich schnellen Schrittes zur Kontrolle.


***


Taemin trank eine Tasse heißen Kaffee, den er nach der kurzen Zeit in Deutschland lieben gelernt hatte, und lehnte sich dabei entspannt in seinem Sessel zurück. Er unterhielt sich leise mit Sunny und Ji-Mong. Mein Blick glitt weiter und ich sah hinüber zu Yeon, der auf seinem Telefon herumklickte und offensichtlich die Kommentare und Videos ihres Auftritts suchte. Er strahlte und klopfte bei jeder Neuigkeit, die seiner Meinung die Aufmerksamkeit seiner Bandkollegen benötigte, seinen Nachbarn Ji-Mong auf den Oberschenkel. Dieser ließ es mit einem stoischen Gesichtsausdruck über sich ergehen und nickte lediglich. In-Ho, der seine Augen zu einem Nickerchen geschlossen hatte, blickte ab und zu hoch und ich konnte erkennen, dass er wirklich erschöpft war. Er hatte sich eine leichte Erkältung zugezogen und ich war froh, dass wir in Kürze wieder zuhause sein würden, damit er sich kurieren konnte.


Ich selbst saß auf einem halbwegs bequemen Sessel und trank ebenfalls einen Kaffee. Vor mir stand mein Laptop und ich war damit beschäftigt, unsere Strategieplanung für das nächste Comeback-Album von Star.X zu prüfen und zu verfeinern. Die Jungs hatten die neuen Songs für ihr Album bereits eingesungen und wir waren noch immer mit der Wahl des Tracks beschäftigt, welchen wir für das Album Release als Single veröffentlichen sollten. Ji-Mong hatte die meisten Songs auf dem Album komponiert und die Texte kamen beinahe alle von den Bandmitgliedern selbst. Von Anfang an hatte ich das Konzept verfolgt, meine Jungs authentische, eigene Musik produzieren zu lassen und das war vermutlich ein großer Anteil an unserem Erfolg. Mittlerweile gab es für das neue Album so viele gute Songs, dass wir uns für keines als Single entscheiden konnten.


Die First-Class Wartelounge hatte ein großes Fenster, durch das man die anderen Fluggäste, die ebenfalls auf den Abflug warteten, sehen konnte. Ich hatte gerade meine Kaffeetasse zurück auf das kleine Tischchen vor mir gestellt und meinen Blick durch das Fenster schweifen lassen, als plötzlich meine Augen an einer ganz bestimmten Person hängen blieben. Sie stand keine fünf Meter von mir und nur getrennt durch eine dünne Glasscheibe entfernt auf der anderen Seite des Fensters und telefonierte. Ich betrachtete den vertrauten unordentlichen Dutt und ich konnte mein Glück nicht fassen. Es war die hübsche Blondine – mein Engel. Unverhofft sah ich sie hier wieder. Da sie auf dem gleichen Gate wartete wie wir, würde sie vermutlich zusammen mit uns fliegen und mein Herz begann bei diesem Gedanken plötzlich schneller zu schlagen. Rückblickend würde ich später sagen, dass die zweite Begegnung unser Schicksal besiegelt hatte,


“Ich bin gleich wieder zurück.” Hastig sprang ich auf und murmelte meine Worte in die Runde, ohne dass sie von den anderen groß zur Kenntnis genommen wurden.


Wenn man einen bestimmten Menschen gleich zweimal zufällig sah, dann war es kein Zufall mehr, oder? Gerade, als ich die Tür zur Abflughalle öffnen wollte, bemerkte ich, dass sie weinte. Sie hatte sich jetzt wie zum Schutz vor Blicken die Kapuze ihres Hoodies über den Kopf gezogen. Dennoch konnte ich sehen, wie Tränen auf ihr Sweatshirt tropften. Ganz offensichtlich war das Gespräch schuld daran. Etwas zog sich in mir zusammen. Ihre Traurigkeit ging mir unerwartet sehr nahe, und das, obwohl ich noch kein einziges Wort mit ihr gewechselt hatte. Ich kannte diese Frau noch nicht einmal, und ich war ihr nur einmal zufällig begegnet. Halt, nein, ich war ihr noch nicht einmal begegnet. Ich hatte sie lediglich von weitem gesehen. Dennoch verspürte ich den großen Drang, sie unbedingt in diesem Moment trösten und ihre Tränen trocknen zu wollen.


Schnell überlegte ich, wie ich sie ansprechen sollte. Ob sie Englisch verstand? Koreanisch schloss ich aus, obwohl heutzutage viele meine Sprache lernten. Doch irgendwie schien sie mir nicht der Typ zu sein. Würde sie sich mit mir, einem Asiaten, unterhalten oder war ich aufdringlich, wenn ich sie einfach ansprach? Schnell prüfte ich meine Kleidung. Ich trug eine modische Jeans, einen Pullover und einen langen Wollmantel. Sunny hatte gelacht, als er unsere Flughafen Outfits von den Stylisten gesehen hatte.


OEBPS/images/cover.jpg
. Kurzgeschichten

Britta Wolters





OEBPS/images/9_1.jpg





OEBPS/nav.xhtml




		Inhaltsverzeichnis



		Vorwort



		Jae



		Yeon



		Sunny



		Taemin



		Ji-Mong



		In-Ho



		Interview



		Danksagung



		Impressum









Page List





		5



		7



		8



		9



		10



		11



		12



		13



		14



		15



		16



		17



		18



		19



		20



		21



		22



		23



		24



		25



		26



		27



		28



		29



		30



		31



		32



		33



		34



		35



		36



		37



		38



		39



		40



		41



		42



		43



		44



		45



		46



		47



		48



		49



		50



		51



		52



		53



		54



		55



		56



		57



		58



		59



		60



		61



		62



		63



		64



		65



		66



		67



		68



		69



		70



		71



		72



		73



		74



		75



		76



		77



		78



		79



		80



		81



		82



		4











